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WIE MAN DISRUPTION MEISTERT, 
OHNE DABEI DAS VERTRAUEN DER AKTIONÄRE, 

DER MITARBEITER UND DER EIGENEN 
MUTTER ZU VERLIEREN.

S K A L P E L L 
bitte – jetzt wird’s ernst



28/        QUANTUM-MAGAZIN.COM QUANTUM-MAGAZIN.COM /          29 

 
UA

NT
UM

 UANTUM

DIE WAHRHEIT ÜBER ERFOLGREICHE DISRUPTION
Erfolgreiche Disruption funktioniert wie ein Licht-
schalter: An oder aus. Punkt. Keine Dimmer-Funktion, 
kein "ein bisschen schwanger". Du setzt einen Stichtag 
X fest und ab diesem Moment gelten die neuen Spielre-
geln. Für alle. Ohne Ausnahmen. Ohne Wenn und Aber.

Das ist natürlich so populär wie ein Zahnarztbesuch, 
aber mindestens genauso notwendig. Warum? Weil 
Menschen – und das schließt deine Mitarbeiter ein – 
Klarheit brauchen. Ungewissheit ist der Feind der Pro-
duktivität und der beste Freund der Gerüchteküche.

PRAKTISCHE TIPPS FÜR MUTIGE UND SOLCHE, 
DIE ES WERDEN WOLLEN
1.	 Setze einen harten Stichtag: Nicht "irgendwann 

im zweiten Quartal", sondern "am 15. März um 9:00 
Uhr". Präzision ist sexy. 

2.	 Kommuniziere wie ein Nachrichtensprecher: 
Klar, deutlich und ohne Konjunktiv. "Wir könnten 
eventuell möglicherweise..." ist der Tod jeder Trans-
formation. 

3.	 Bereite dich auf Widerstand vor: Ja, es wird Be-
schwerden geben. Ja, manche werden drohen zu 
kündigen. Nein, das ist nicht das Ende der Welt.  
Es ist der Anfang einer neuen. 

4.	 Bleibe konsequent: Wenn du bei der ersten Be-
schwerde einknickst, kannst du die ganze Verände-
rung gleich wieder begraben.

DAS GEHEIMNIS DER MARKTFÜHRER
Schau dir die Unternehmen an, die Disruption nicht nur 
überlebt, sondern gemeistert haben. Was haben sie ge-
meinsam? Sie haben nicht jahrelang über Veränderun-
gen geredet – sie haben sie durchgezogen. Schnell, kon-
sequent und ohne Rücksicht auf Befindlichkeiten.

Netflix hat nicht ein Jahrzehnt lang parallel DVDs 
und Streaming angeboten. Apple hat nicht ewig über-
legt, ob sie das iPhone einführen sollen. Sie haben ent-
schieden, umgesetzt und den Markt neu definiert.

MUT WIRD BELOHNT, ZÖGERN BESTRAFT
In einer Zeit, in der sich Märkte schneller verändern 
als Modetrends, ist Zögern ein Luxus, den sich nur 
noch Monopolisten leisten können. Alle anderen müs-
sen lernen, dass Change-Management weniger Thera-
pie und mehr Herzchirurgie ist. Die Frage ist nicht, ob 
dein Unternehmen sich verändern muss. Die Frage ist, 
ob du den Mut hast, die Veränderung so durchzuführen, 
dass sie auch funktioniert. Oder ob du lieber weiter an 
der Vergangenheit klebst wie ein Teenager an seinem 
Smartphone. Die Wahl liegt bei dir. Aber wähle schnell 
– die Konkurrenz wartet nicht auf deine Entscheidung.

ZUM AUTOR
Dr. Stephan Meyer ist Experte für Transformationsma-
nagement und hilft Unternehmen dabei, Change-Pro-
zesse erfolgreich zu gestalten. Wenn du mehr über ra-
dikale Veränderungsstrategien erfahren möchtest, die 
tatsächlich funktionieren, könnte ein Gespräch mit ihm 
interessanter sein als dein letztes Quartalsgespräch.
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„CHANGE OHNE SCHMERZ BLEIBT MEIST DEKORATION.“ „DISRUPTION BRAUCHT KEIN FEINGEFÜHL – ABER FINGERSPITZENGEFÜHL.“
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Change-Management  
ist kein Wellness-Retreat! 
Warum dein Unternehmen endlich den 
Chirurgen braucht, nicht den Therapeuten
 
Liebe Führungskräfte, Change-Manager und alle, die 
noch immer glauben, dass "Transformation" ein Yoga-
Begriff ist: Setz dich hin, schnall dich an und bereite 
dich auf eine Wahrheit vor, die schmerzhafter ist als die 
Erkenntnis, dass dein Teenager mehr über TikTok-Al-
gorithmen weiß als du über dein eigenes Geschäftsmo-
dell.

DIE GROSSE LÜGE DER SANFTEN VERÄNDERUNG
Seit Jahren predigen Business-Gurus das Evangelium 
der "sanften Transformation" – als wäre Change-Ma-
nagement ein Wellness-Retreat und nicht ein chirur-
gischer Eingriff. "Wir müssen die Mitarbeiter mitneh-
men", säuseln sie, während sie PowerPoint-Folien mit 
Schmetterlingen und Regenbogen bestücken. 

"Change ist ein Prozess, kein Ereignis", philosophie-
ren sie, während ihr Unternehmen langsam aber sicher 
stirbt wie ein Smartphone mit 2% Akku.

Hier eine kleine Realitätsprüfung: Wenn dein Haus 
brennt, diskutierst du dann drei Monate lang über die 
optimale Reihenfolge der Zimmerevakuierung? Nein! 
Du rennst zur Tür, bevor du aussiehst wie ein übergar-
tes Schnitzel!

WAS DIE WISSENSCHAFT WIRKLICH SAGT 
UND WARUM DAS KEINER HÖREN WILL

Aktuelle Forschungsergebnisse – und hier spreche ich 
aus eigener Erfahrung meiner Doktorarbeit – zeigen ein 
faszinierendes Phänomen: Change-Projekte scheitern 
nicht, weil sie zu radikal sind, sondern weil sie zu zöger-
lich eingeleitet werden. Es ist wie beim Entfernen eines 
Pflasters: Wer es millimeterweise abzieht, verlängert 
nur die Qual. 

Die Indizien sind überwältigend: Unternehmen, die 
ihre Veränderungen mit der Geschwindigkeit einer 
Schnecke auf Beruhigungsmitteln durchführen, erzeu-
gen mehr Widerstand als ein Teenager, der aufgefordert 
wird, sein Zimmer aufzuräumen. Die Lösung? Radikale 
Konsequenz statt therapeutisches Herumdoktern.

DER MYTHOS DER 100 AUSNAHMEREGELN
Kennst du das? Dein Unternehmen beschließt eine gro-
ße Veränderung und innerhalb von zwei Wochen gibt 
es mehr Ausnahmeregeln als in einem Steuergesetz-
buch. "Aber die IT-Abteilung kann das nicht", "Aber die 
Niederlassung in Hintertupfing ist anders", "Aber Herr 
Müller aus der Buchhaltung hat schon immer so gear-
beitet und ist kurz vor der Rente."

Herzlichen Glückwunsch! Du hast gerade einen 
Change-Prozess in ein bürokratisches Monster verwan-
delt, das mehr Ressourcen frisst als ein hungriger Teen-
ager in einem All-you-can-eat-Buffet.
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